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Zehntes Heft unl 1947

ASS 1S[ Iso überflüssI1g, daß derjenige der die ahrheı erläutfert dieses
der en kämpfe denn jeder behaupfet besifze die königliche Münze, auch
WEeNnn vielleicf LU C11le äuschende achbilduna der wahren hat UInd WeNnln

du den widerlegt hasf wIird doch NUL E1 anderer und wieder en anderer
für 1eselbe ache eintreilen Wenn dagegen der run des ahren selber g’_.
radezu dargelegt un alle Einwände unwiderleglich gemacht WITrCd, dann
T1 alles, Was nıchf vollkommen mı1 ihm übereinstimm , VO  — selber
durch die unbesiegliche ca dessen, Was Wirkfli  e1l wahr 1SsE.€

Dionyslus ArTeopagita.

Deutsche Meldunven S5Sonntage im Kirchenjahr Ich en Gedanken des
Friedens, micht des erderbens LT werdet ZUuU IT Tuien,

Der VO: ater ZUI päpstlichen SonderTbeauftragten un:! ich werde euch erhören; eimführen werde ich euch
QUS der Gefangenschaft VO  - AT herT! Wir indfür die eutischen Ostflüchtlinge ernannte Bischof Max/I-

mulıan Kaller iıchtete £1Ne Osterbotschaift die Umge- wWahrlıc tieiste TU gesunken, ber WIT haben e1n

Ohr Iür das Heilandswort elig ihr Armen, denn uersiedelten, der sagte
„Wir W155CN2 N1IC WIEe die taatsmänner über Nserf®e 1St das Gottesreic selig, die) i1ıhr Jetz hungert denn ihr
Zukunft ntscheiden werdenr Wer kennt das HerTz der werde gesatligt elig, die ihr Jetz we1inet denn 1hr

werdet lachen Seligkeit 151 unLSs verheißen ott hatMenschen? ber £1NnNes en ‚Christus der Herr
thront über allen Herrschaften: Gewalten, ächten und E ohnmächtig werden lassen uUuNsSeT stolzes HerTtz

bezwingen un uUuNns der uter Reiches el  1-Kräften UNt Was SONSL IUr Namen genannt werden
Alles 151 ihm unterstellt Sind WITr denn nicht der UGg machen lle 'D Heilligen, VOIaNl der sieghafte

Bettler Franziskus VO  - ÄSsSI1s1, en den Weg der rımute Vergangenheit Zeugen eWESECN der Herr
die Mächte und ewaltien entwafinet ZuUr: au gestellt gewählt weiıl TeIMAaC VO  - der Last und efangen-
und ME ihn UÜUDer S1E triumphiert at? Das 1ST schaft irdischen Besitzes. Laßt die gewalisam aut-

erlegte Armut laßt Ernitedrigung und Schande m1!unerschütterlicher Glaupne T1ISTUS 1sS1 der Herr der Ge-
schichte, und kein TIe 1st Von Dauer, der nicht miıt 111e I1eT rTeıihel tragen Un uUunNns den. Weg ZU. Frieden

bahnen! Wohl we1ıß iıch lLeben, armen Leidens-geschlossen wird Darum bauen WILI nicht auf Men-
schen, SONdEern auf ott Das 1ST N großer Beitrag ENOSSCNH, w1e art uch dlese ede erscheint ber ich
ZWX Frieden, lieben Heimatvertriebenen, die WI1X habe Reihen schon viele angetroffen welilche

sChwersten VOH! den Folgen des Krieges betroffen d1ie na der TI verstehen und deren ugen T
Sind emütigem, ußfertigem eien wollen die euchten, als die sorgenvollen Bliıcke derT Besitzenden

diesen agen der Ungewil  eit DIie AduSs demütigem Ge-Zulassungen Gottes einwilligen UuUrc. die betende 'e1l-
nahme H1 Opfer unseTes Herrtn fiinden W1: bet unter dem Kreuze Christ1 erwachsene Liebe AA A

mut des RKeiches Gottes willen 1sST der aTewıeder die Ta NSET HerTtz m1T SC1NECI bösen e1den-
schaiften m1t absuc und Ne1id mıT Rachsucht und Weg Z Frieden NSerTes olkes den kein

Mächtiger uns schenken kann Ja, WT dienen m1T7 unNnse-Haß kreuzigen, finden die Ta NSerN e1geNeN
Willen unier CGiottes Heilsratsschluß beugen Mıit dem re selig geDTIESCHNEN IMU Nn1C UTr unNnNseTreMm anken

mu ß sich NSeT Dier verbinden Für Uu115 besteht olk SONdern beschenken die Reichen und Stolzen die-
ST Welt m1 ELNECIN Schatz derT ınnen verborgen ge-besonderTs dem geduldigen, freiwılligen Erleiden

des U  N zugefügten Unrechtes Dadurch folgen dem blieben 1ST und den S11 biıtter aDbDen, WEeNN l C&

uch eute nicht nach 1nhm verlangenHeiland nach UN Lragen mi1it inm sühnend die furchtbare
Anhäufung VO  D Schuld dıeser Weaeilt ab eın
brechen WI1T die aCcC des Bösen der Welt schaf{f-r 7 * V

v —L

fen WT Raum fur den Willen Gottes, der wunderbar Am oraben' des Maı sprach der Erzbischof VO.:  9g

Köln, Kardinal Frings der Pfarrkirche Kölnerausgesprochen 1sT den Eingangsgebeten der letzten
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ArbeitervorTortes Er orderte sSelNneTr Ansprache sollst un „Du sollst nicht  L/ „Du sollst nicht Oien,
fassende Reformen den Einkommens- un igentums- uch nicht dadurch, daß du dem Volk das tagliche Brot
verhaltnissen Deutschl. und erklärte „5S N1ıC reichst.”
kommt darauft anl, daß die Arbeitermassen Dieses Nein, dieses „Du sollst‘“ „Du nicht
Deutschland entproletarısiert werden Der gottvertrauende gelte ber allen Lebensbereichen, ge. 1NsSbeson-
Mensch muß wleder den Mittelpunkt 368038 eu  1eN Ge- dere für die katholische Jugend. „Du sollst Nn1IC. unNnIreln
sellschaftsordnung gerückt werden Bisher en WaTl SC1INH, nicht unwahr, N1C lieblos, nicht Z  OS.  +
das ‚eld und der Besitz Mittelpunkt der Wirtschaft Die Kirche habe aber uch sich selbst nıcht  - geschont
gestanden, doch die christliche Lehre der Nächstenliebe Sie Wäa. N1IC Vorteils willen den leichten

fordert hier £ 111 Weg Die Kirche habe geblute VO  Z den Tagen derT TS{IenNn
SICHh g.aube , schlo ‘r Deutschland die MärtyrerT UrC. die ahrhunderte bis 17  5 die KONzen-
Entscheidung über 1N€e soziale Neuordnung ‚uropa tratlionslager, und S1e ulie weiter, der Treue,

Hier Herzen Europas werden die Hauptkämpfe des Nein en. „Und ihr, Me1ne Maäanner und Jungen,
ausgetragen, weil ostlıiıches un:' westliches Denken auch iıhr mußt die Taft besitzen, ıhr mußt den Mutha-

Deutschland zusammentreifen, und daher blickt auch die ben, dieses Nein Ssagen. Nur sSelen Kirche und
vol Welt hierher. Christen nmıcht weltfremd Sondern wirklichkeitsnah uUun:

reif für die Gestaltung der Zukunft Die Kirche sS<@1 wirk-
lichkeitsnah, denn 551e cn die lebe, 5 ] N die

Anläßlich der tradıtionellen Marienfeier 11 Mai Fhe, das Kind, die Famıilie, das Heim und 1nr Segen be-
der en Gnadenstätte des irgeler ulilzchen bei Was- gleite das an en
senberg (Reg -Bez Aachen) 1e der Bischof VO. achen Zuletzt ermahnte noch die Jugend w1ıeder die rech-
Joh Jos VQ.  y der Velden, 111e Predigt die mehr als ten Maße lernen un üben Nur der Ordnung,

000 Jugendlichen des. nöordliıchen Grenzteils der Diö- NUT Lebendigwerden der Maße könne eLNeEe sieghafte,
555e Aachen. gläubige, hoffnungsfrohe Jugend heranwachsen. Die
Hr Sprach EeINGANGS VO  j den Zukunftssorgen des deut- Maße, bei ihnen sSEe1 Jebe, heilige Gewalt sel die
schen olkes, VO  \ denen 111e der bittersten die orge um Ehe heiliges Sakrament
die Bewahrung der eiıma Se1, der die Familien ohne
OTge, auseinandergerissen werden, redlich en
könnten, und fuhr fort Das ‚211 hunderTt Jahren bestehende Werk des
„ WT senden VO:  =| dieser Weihestätte Gruß über presters Adolf Kolping, die Kolpingsfamilie, nach
die rTrenzen hinaus nach Holland nach Belgien nachE Jahrelanger Unterdrückung Deutschland wleder
uXemDUrg und nach Frankreich Wir grüßen alle, die en zurückgekehrt, ihre SOzlale Aufgabe dieser
das Zeichen Christ1 tragen Die JUNOEN I1sien wollen eit erIiullen Die deutschen Diözesansenioren als die
keinen Haß S1e wunschen sehnlichst den Frieden. S1e verantwortlichen Lalenführer des Kolpingwerkes iraten
wollen Brüder und chwestern iinden Jense1lts der Giren- der Karwoche ZU ersten Male nach dem Kriege W1e-
Z  - S1ie wollen, daß die Zukunft uns NY zue1inander der Sie trafen ıch Zzunachst Tra Kol-
bringe, als die Menschen, die als die 1Nne Familie Gott- Köln, sich dann eburtsort Kolpings
t{es leben wollen Kerpen bei öln intensiver AÄArbeit wıdmen uch
Ihr wißt, daß uch Euer Bischof der Verfolgung Qe>- führende Persönlichkeiten des kirchlichen un öffent-
S17 Jewesen ist un daß VOT Gericht stand Ich habe lichen Lebens CN dabei als Referenten anwesend Bei
die Lufit der efängnisse geaimet Ich bin ber uch dieser Gelegenheit hat sich das „Deutsche Senilorat als
treu der eimat geblieben, die Kirche es befiehlt, das verantwortliche Laienparlament der obersten Füh-
TOLZ Granaten un Bomben SO darTf ıch mich gew1ß
AT precher für Euch alle machen aßt uns die He1l-

Iung der Deutschen Kolpingsfamilie Ne  < konst?tuier-t und
Tätigkeit als Familienrat der eutschen Kolpings-

mat! Schenkt Vertrauen un laßt Lliebe VEeI- sohne wlıeder aufgenommen. Das „Deutsche Senlorat” ist
bunden se1n! Tr dlie Ihr der Frühling IMNe1INeTr 10Zzese Weihnachten 19238 Bell Laacher S5ee gebi  e WOT-
se1ld 111e Einheit derTr 1€e€ über Parteien und den und hat 1Ne segensreiche Aktivierung der Lalen-
Stände hinweg Iührung der Kolpingsfamilie die Wege geleite In

Sprach dann VO Christus, der E1 Armleute-Kind g e- diesem Sinne so11 der Neuaufbau des olpingwerkes
1ST dessen Palast 111 Stall WAd[l, £171 ÖNLgSSO Deutschland uch Jetzt wlıleder OTrganıslert werden

MmM1t Schwielen den Händen, deTtT die n  S täglicher Diese erstie Arbeitstagung des Deutschen Senilorates Uull-
Berufstreue autf SsiıCch nahm Ein Mann, der VOT ter Leitung des Zentralseniors Alfons Bönig, Düsseldorf
em uch eln Nein gen wußte, E1 Nein aller hat sich wesentlichen m1T den brennenden Iund-

g Halbheit und Jedem unentschlossenen Beiselitestehen. iragen der christlichen Erneuerung des gesellschaftlichen
T1STUS ST VOTI als der HeIT, als ©1 Mensch V O'  3 Lebens und der Zukunft des deutschen Volkes
ETNSTET Maänrtilichkeit der den Weg SeE111e5 Gew1issens Diese Arbeit STEe durchaus In der Tradition des Kolping-
geht NeN schweren Weg, hinauf nach Golgatha werks. Aus olpings Sozlalem Programm wurden beim
‚„„Dies, katholische Jugend rlief der Bischof QuS), F un ınternationalen Gesellentag Wien 19727 die gesell-
eın HeırT, 1sT dein Und ott Spriıcht Ich bin de' schaftspolitischen orderungen ‚„Framilie, emokratie und
Herr, eın ott du sollst keine remden: Gotter neben Völkerifiriede aufgenommen und VO  S den Kolpingssöh-

LT Ewi1ges Heil oder 'e: Verworfensein, 11©'!  5 der JaNzZzZenN Welt aufgegriffen Es War der Auftakt
katholische: Jugend l1eg deiner anıd. E1 geistigen Erneuerungsbewegung vielen Läaändern
We1 cdie Kirche kenne, der W155 daß eln männlicher der Welt auch NorTd- und Suüudamerika In Deutsch-
Ernst der Kirche lebe Die Kirche Wäage land wurde der Deutsche Gesellentag Muünchen

eder, uch den Mächtigen dieser Erde ZUzurufen „Du unı 1933 unier dieser ParTole abgehalten und daraufhıin

434.

* W



Alg K dWE PE

SOTOT' VO ‚Dritten Reich“ aufgelöst ‚„‚Gott und Volk sprechende Parzellen zuverlässige Flüchtlingsfamilien
Volk und Stand Stand und aat  L Nd die TUund- abtreten, die willens un ahig SINd, 00l olches TUNd-
gedanken, VO  } denen Qus das Kolpingwerk auch jetz SIUC für Gartenbau bewirtschaften. Die Seelsorger,
wleder Aufgabe Angriff nehmen will Darum welche mit gutem eisple VOTrangeCgaNgeEN S1nd, WEeI-

wIird Ssich gerade dieser Notzeit aus christlicher Ver- den ann leicht die G.äaubigen VO'  3 der anzel Qus mit
antworiun« bemühen, die JUNgeEN Menschen in echter Erfolg Beteiligung dieser HT das N:  e Volk S  O  Q

Lebensnähe gemeinschaftsverbundenen Persönlichkel- wichtigen Gartenaktion auffordern können
ten erziehen, amı S51 FPFamilie Beruf un Volk als
Zeugen derT göttlichen Ordnung stehen und SOMI1L VO  -

Vom bis 20 Drnl fand Bad Mergentheim der ‚TsSteNNeIl her überwinden, Was der Menschheit schädlich 1ST
Auf Ee1NeTt Kundgebung der Kolpingsfamilie des Essener Te1l1g1l0s wIissenschatftliche Arzte-Kongreß Sia’ 15} Inıtla-

Uuve {Ur 1ese VerTanstaltung un!: ihre Durchführung lagBezirks, der Vertreter der Kirche un des: Ooffentliıchen
Lebens teilnahmen, sprach Generalpräses ahl über die Händen VO  =| Stadtpfarrer Bernhard Hanßiler, Schwäbisch

Hall, un Dr. Alf Riegel, Schorndorftf. Gastgeber W 'd.  H—{ dasufgaben der Kolpingsfamilien un die aktuellen eit-
probleme Aus der Not uUuNnNseTeTl Tage ergeben iıch beson- neueingerichtete TI1{lasSs-Krankenhaus.

Die Tagung entsprang dem persönlichen Bedürtfnis derdere Forderungemn 1iur das Werk Olpings Die Oolpings-
familie 1st Ee1INn wichtiges Tzliehungsinstrument der JUNgeN eilnehmer, dus der geisllgen un beruflichen Isolatiıon
Menschen IUr die Zukunft Darum ist ihre Aufgabe, herauszutreten un NCUe Möglichkeit des Miteinander

der wahren christlichen Erneuerung der menschlichen finden, CH1IECL1HISAIHN die Wahrheit aufzugre1fen un
Gesellschaft mi1tzuarbeiten Die JUNgEN Menschen MussenNl erOoOrtern und VO  g 1NT Qus die rechte Perspektive die

echten risten, IC lebensiremden Menschen, WIir.  eit sehen Das eliq1öse WaT die Basıs der
Einzelpersönlichkeiten, die iıch ihrer Würde bewußt agung, die eMeE1INSAM erlebte e11swiL. Cchkeit Be-

Sind CIZOUECEII werden Diese Menschen ınd eingebettet Q1I1I1 jeden ages der usgangspunkt Eine esie
die Gemeinschaft die Famılle Die Famlıilie ST Bindung Menschen un: Ihemata bestand DG
Mittelpunkt der Gemeinschaft hne Familienreform doch STaN: der einheitliche Gedanke ahnınier jeder

sind alle anderen Reformen vergebens Erst muß die echite, rage Ooifenbar machen, daß sich e  30 egegnen
christlich-dogmatischen Denkens mı1L dem Naturw1ıssen-gesunde Famlilıe da SCH. Gesetz un Volk bauen

können Eine eltere Aufgabe der olpingsfamilie schafitlichen handelt
Prof TO Mainz, sprach uüuber den „Bildungswert derder egenwart 1st der Not m17 anzupacken, talıge

1e beweilisen, VOTLI em uch den Heimatlosen, der Naturwissens Bildungswert arum da sich die
Naturwissenschaft wieder gläubigen Haltungherumirrenden, VO en hHart mıtgenommenen Ju-

gend die retiten gilt „Einen aa des Friedens nahert iındem 551e dem mechanıstischen Denken das
derT Schichten- un das derT estaltenlehre en-wollen WITI aufbauen helfen sa Generalpräses Dahl . 2 ME 7U E T 1D AAA WE „‚7 UMNS einscChalten Z des eute zZerschlagenen, SEeIz welches Sıch dadurch VO eTrTsten wesentlic
terscheidet daß ihm e1lNn estimmter Sinngehalt ‚ugrunde-veracntieien Volkes, das WIT doch aQus anNnzeCHl Herzen

lieben Aus diesem Grunde arbeiten erfüllen WiIl liegt Welche Bedeutung dies einzelnen GEWINNEN
kann, entwickelte Prof TO MNeInl SoNderreierat UÜUDerVerantwortung Das Schicksal des Abendlandes ist uch

Schicksal Fast en Läaändern der Erde esiehen Virusproblem (Außerdem hlelt Prof Troll Ende
der Tagung interessanten Vortrag üUber ‚GoetheKolpingsfamilien Wir WUuSsSsSeN die Beziehungen In le-

bendig werden Jassen, die en wıeder anknüpf{en, die un: die CcChrısilıche Iradition des Abendlandes”
ÜTC den rieg abgerissen wurden Dadurch kann der Dozent Dr Paul meyYer, übingen, erheilie „Sinn und
Friede unterbaut werden Friede wird 1U geschlossen utzen der Naturforschung Diese siınd 1U da sehen,
VO'  e} Herz Herz, VO  - enNscC. ensch d1e Naturwissenschaft den echten atz gestelit

1s| S1ie untersteht derTr Philosophie un d d1ese wiederum
bleibt Magd derTr eologie Ihre Methode des Xperl-
mentherens verschafft d1iese arhnel des Denkens dieIm Auftrage des 1SCNOIS Albert VO  - Maınz wurde

Ausbildung VO.  > Organisten un Chorleitern eln das Wissen bereichert und aC g1ibt Ist DerT
kirchenmusikalisches NsSuUuLu gegründet das Mailnz, au unbedingt wissen? Die Entscheidung N1IC.
Darmstadt un: Il1benstadt Kurse en wird Der KUur- der Norm, sondern e1bt der Person Wissenschaft
Sl Maınz 1sT bereits angelaufen, jedoch werden noch aber gibt OTG der anrhel! willen Dies 1ST die
eilnehmer AaNgENOMMEN, da derT ehrgang Ee1iNenN AN- dienende Verantwortung, der sich der Naturwissen:*

schaftler unterziehen muß, will nicht ıch da-ianger- und ortgeschrittenenkursus aufgeteilt
1st Leiter des kirchenmusikalischen Ns  uts 151 DIiOze- mit SE'111E Zeit Se1NeTl Methodeiee opfern.
sanmusikdirektor Heinrich RoMhr, Mainz, Hechtsheimer Von der Philosophie her gab nach Überschau der
Straße gelst1gen Situation des ahrhunderts Prof Dr O19

eNz. München, eE11Ne umiassende Darstellung der
Schichtenlehre Der ensch Qı Wesen das d1e

Dass Bischofliche OrdinarTlat Passau hat 11L Anwel- organische, organısche seelische un: gel! Schicht
U die Seelsorgevorstände bzw Kirchenverwaltungs- sich vereint Seine Verantwortung gilt dem estreben,

die Schichten ZUT gegenselligen Durchdtingung DTI1N-vorstände gegeben, die die Bereitstellung bzw Verpach-
[UuNg VO.  , kircheneigenen Grundstücken ZU nlegung gEI, iındem die Jjeweils hohere die nledere uberformt.
VO  3 Kleingärten {ur Flüchtlinge vorsieht Wenn irgend- Die Gefahr legqg dem uIistian: der Schicht qge-
wWwW1e mödglich sollen auch JeNeE Pfründeinhaber, welche en die andere Se1 daß e1nerselts das Überbetonen

wen1gstens größeren Garten derT £1MN SONStT 10- der vitalen Sphäre e1in Sinken e1n Irıebhafte
neies Grundstüc besitzen, 110e Oder mehrere ent- ETIVOTTIU Oder andrerseits bei Verselbständigung
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des Geistes dieser ich selbst zerfällt, statt des CnH Welt und ZUDH Existenzlal für die, die dieser
absoluten Wertes das Ich Se{izt Die Retiung leg' derT Erd sind geworden. Da aber der ensc SC1NT
Bezogenheit auf obje  VE aDsoijute erTie. Der EIGENCN Todesvollendung Ganzen der Wirklichkaeit
eNsSC. muß Vielschichtigkeit @11  1e Ordnung ellung nımmt ist sEe Tod notwendigerweise auch
m1t £11 en schaffen, das 1Ne MM S1Inn' Stellungnahme SA Tod hristı
dessen letzte Erfüllung Religiösen lıegt. Auf der Grundlage dieser Themen, 117 kleinen Arbei:
Wie: das Neue Testament au sich nicht der gemeinschaften jeweils durchdiskutlert, kam
Terminologie der griechischen 110s0phis den Leib Ende derTr agung E1NEeT lebendigen Äussprache über
des Menschen wertet kam dem Referat VOTV Stadt- den 218 hervorgerufen UrC. ein Referat v.on Dr
pfarrer Bernhard Hanßler chwäbisch Hall -  1 Aus- mar ec. Karlsruhe, der en kompromißlosen(T druck Die gäre Meinung VO'  5 der Bejahung des Standpunkt des katholischen Tztes gegenüber jeder

GrundsätzlicheLeibes griechischen Denken und der Verneinung e Schwangerschaftsunterbrechung vertrat
christlichen erwelıst UCh als falsch und anrnen] als chrnistliche OrdeTrung und die Wirklichkeit der Not VO  b

gerade umgekehrt Der starke gTriechische Dualismus: euUTEe standen ‚,eit1igem Widerspruch Einerseits das
W1rd hrıstentum überwunden HIC den en ehrlich verteidigte Gesetz mıt aller Ausschließlichkeit

FL der Einheit VO  D Le1ib und eele, denn Fleisch bedeutet andererseits der VO  9 Fall Fall sich wieder N  e

durchseelte sta. Die Erlösung Cdes: enschen entscheidende, die größten ew1issenskoniflikte getrie-
nıcht der Antike, Erlösung VO: eibe, Sondern bene Izt traten einander gegenüber Sozlale mediz]1-
des Leibes, und Z1e hın auf Ne Verklärung nische ndıkatıon wurden diskutiert praktische Fragen
absc  ießende tellungnahme ZUuU[1 Leiblichkeit aber 1ST einzelner und ute ragen der unde. Prof
die Fleischwerdung des 0gOS, die Tatsache, daß gerade er gab sechs Punkten die theologische Fundie-
das Fleisch Stelle göttlichen andelns wird weswegen TUNG diesem Problem Wir sprechen hier als

el. ‚„Lel  IC  eit 151 das der Wege x Christen, die eTrkannt aben, das kirchliche Lehr-
Über das Todesproblem sprachen Dr Freiherrt V OIl am  — über diese Tage grundsätzlicher Weise TO-
Gebsattel adenweliler, und Prof Karl Rahner, Mün- hen hatı Muß 1C als hriıst entscheiden,
hen. uch wWeNnn menschlich die Situation auss1ic  sS105 1ist
IT Freiherrt G1Ng G s die Resonanz dies andelt ıch die Integrität der Person, nicht
es menschlichen eben, das psychologische des Lebens Wenn als Prinzip die eele erkKann' WITd,
Erlebn1s Der Mensch muß dem Tod begegnen. handelt Ka ıch also VO. ersten Augenblick 111 um

eın ZU denken genugt nicht, denn der Tod 1st den Menschen Die letzte Nstianz 1st das Gew1ssen
gegenwaäarTrl4g, i1st lebensimmanent Im „Ich bin erfährt Es kannn aber Iüur den Arzt der Gewissen den
der eNnsCcC „IcCh muß N1C eın und egne‘ damı? objektiven Normen der 11C bildet keinen subjektiven
das eTrTste Mal dem Tod Aber, obwohl N1C. R1 muß wWwissenskonflikt geben Wir IMUSSeN diese: ausweglose
1st Hier begegnet Gott. Es e1ßt aber uch Ich Situation Gott überlassen Es! gibt e11NeN Unterschied
bın Das Ich 1sT da und verlangt e1nNne Freiheit Es we zwischen der Tötung Foetus und Eingniff
ıch den Tod Die Freiheit der Ichheit aber ist der abortus olge en kann. Wenn dies

Trugbild denn nicht die Majestät der Ichheit Ssondern e0Ologisc] eingesehen wird SC NUT, u die onflikte
die Gottes A miıt dem ode Tage Im ode wird nıcht noch größer machen. Bei allem Respekt VOTI

der eNnscC. gerufen, und erst die Möglichkeit diesen dem Gewissen des Einzelnen kann das subjektiv rich-
Ruf vernehmen, begründet die Freiheit des enschen Uge Gewissen doch objektiv falsch Wir dürfen
Die Tatt der Freiheit 15 seıine Antwort auf diesen Ruf als Christen VeETgESSECN, daß WIr unter das Kreuz
und S16 wIird ZUT Liebesantwort. SO 1ST der Tod auf SC1NEeT gestellt ınd In diesem Bewußtsein en.
OCNHNSTeEeN muIie Liebesaspekt. Eine pPTI.  SC  e Einigung konnte und sollte Nn1C erzielt
Professor Dr. arl ahner galb die: ‚eologische Deutung werden, vielmehr zeigte gerade diese Diskuss1ion,
des Todes, Das biologisch notwendige nde sS{iEe: wichtig die Betonung der reliqiös wissenschaitlichen
iest Ne Menschen mMUSsSen sterben Im ode TEeNN: Zusammenkunft W; die Auseinandersetzung 111  - ‚e1ste
ıch die eele vom Leilbe. ugleic. trıitt aber und die Begegnung VO.  H eNnsCcC ZzZu enscC. aller
unmittelbar inneTrweltlıch ich vollziehende Auswirkung Verantwortung Das iınnerste Anliegen, der Gedanke der
auf die Welt als (janzes ©£.1')  B Der Kosmosbezug der Seele kardinalen 21 VO  } arztlichem und christlichem Be-

e bleibt: denn der Glaube spricht VON: der Auferstehung wußtsein, hatte sSe111e ertiefung erfahren und WaTr NUDO

des Fleisches nde der Weit So wWw1rd der Verklä- allen Teilnehmern als UITU mitgegeben die Statte
rungslei Z verklärten Allweltlichke: Der ıhres 1rkens.
steht ursächlichen Zusammenhang m1% der In felerlichen etsingmesse der Stadtpfarrkirche
Sünde, denn ıst AÄAusdruck des Zerfalls mit Gott. mit 1Ner Ansprache ST. XZzellenz Bischof Dr. Sproll
Zugleic. aber ıst Mitsterben: mit Christus, also das und £e1NerTrT offentlichen undgebung Kursaal VO  3

Gegenteil der ‚UN! Konkret ‚21. das e11s- MerTgentheim fand die Tagung ıhren Abschluß
Unheilsereignis Sein Eigentliches bleibt verhüllt 4 Mıt
dem leiblichen Tod en! der Pilgerstand des enscChen.
ET irnıtt VOTI das Ngesicht Gottes und endlich Vom Februar bis April dieses Jahres hat die Gesellschaf
sgelber Die Endgültigkeit der personalen Lebensentschei- für hrıstliche Kultur Köln E1Ne Vortragsfolge VO'  9

dung 181 111 E1IGENEC Wesensentscheidung 50 wird der csechs Abenden dem Thema „Was wird den Kölner
Tod obwohl verhängt 1ST iTrelen Tat des Men - Kirchen?‘ veranstaltet denen nOch e1N eIGENET SKUS-
scChen Der Mensch m1 Christus Dadurch sS1i0Nsabend folgte Es Wäar das erste Ma1\i daß der
Christus seinem Tod ZUTI ollendung kam ist diese Offentlichkei die große Frage nach dem Schicksal der
Na IT SE11) Menschheit iNNeIen NNZIp der ZzZeIs Kirchen laut wurde, die überall Westen
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ZUSageN der Lu{ft hängt und die Menschen trotz schiedenster überschnitten sich aufs CGanze gesehen,
aller Existenznot tem hält Daß damıit wirklich das wurde doch mit großem Ernst versucht, u der jelheit
‚erzthema gerade 1 Köln angeschlagen dieser Aspekte die religiöse rage alsı die eigentliche,
wurde, hat die evölkerung ;WwW1esen, die unermüdlich un die CS geht herauszulösen nicht unstdenkmäler,

SONdern Gotteshäuser en aufzubauen.durch e° und Regen ZUI Neuen Universitäa die
Vorträge stattfanden, hinauspilgerte, u e Antwort Immer wleder brach die ErkenntnisT die äußere

horen eTStÖöTung, die über gekommen ist HUT den Abschluß
Die Auswahl der Redner dadurch bestimmt daß die e1N€es esamtablau{fs darstellt der VOTI Ten mıiıt der
„Hauptbeteiligten nämlich die eutie verantwortlichen Sakularısation begonnen hat den gerade die heinische
Männer der Kirche und der ehördlichen Wiederau{fbau- Restauration nicht aufhalten konnte UunNn! der als solcher
<tellen die maßgebenden Architekten Künstler, fortwährenden Substanzverlust; elig1ösen
neben den chaffenden aDer auch die Betrachtenden, deutet hat Gegenüber manchen insprüchen namentlich
Historiker Un ublizısten, Arbeitsberichten, Vorschlä- VOoxh Seiten der äalteren Generation kam sehr STaT. das

Bewußtsein Ausdruck daß den ZerStiOrienund grundsätzlicher Stellungnahme ZzuU Wort kom-
IN  5 ollten Es sprachen Dr Robert Grosche als adt- Kölner Kirchen Abschied nehmen V'O.  - 10 I

dechant VO:  =| Köln, Prof Rudolf Schwarz als Leiter der schlagenen Form isherigen abendländischen
Wiederaufbaugesellschaft Dombaumeister Willy evTeS, ultur und au S dem Glauben die erantwortung
der Bonner Kunsthistoriker Heinrich ützeler, der uUuS{iOs en für £1I1 Neues, 11 den Stempel uUuLNSECEIET

des Kölner Schnütgenmuseums Dr Hermann chnitzler rımut und Not tragen wWIird Es 1e die ofene Frage,
Man hat VO  - den erstien Sicherungsarbeiten VO.:  g den b die erschöpfte Uun! gelähmte Bevölkerung, der

em ‚ebensnotwendigen den Wagemut einzelneretzten Winter errichteten otdächern gehört INa hat
die Kirchen unterscheiden gelernt nach dem Ta‘ der Künstler und kleiner Kreise tragen wird Nur VO: en

eTrstöTrung bzw der Aufbaufähigkeit d1e 1iNNen die Fach- der Gemeinden her wird S sich zuletzt entschelden, ob
leute zuerkennen erfuhr Einzelheiten twa VO.  - St das entstellte Antlitz Kölns T SEC1NEN: Kirchen
Ciereon das' den Kölner Kirchen erster Stelle wird erneuert verden So lautet die rage eigentlich

nicht wWwWas wird Q US den OÖliner 1rchen Sondernwiederaufgebaut werden 911 Man hat auch NeN Ein-
1C bekommen die ane Nn1C 1U baukünstlerischer wird aus der Kirche öln W1e überall bend-

land! Das el aber, 65 Dr Grosche sSe1NenN dieArt (die hler und da schon leise anfangen das Sta:-
dium der Verwirklichung treten m1f welchem Anteil el einleitenden Vortrag auf 1Ne gültige OTrMe. a k
er 1a  - mach diesen Vorträgen VOT kurzem, brachte Sind N1C. Fragende, SöoNndern Gefragte
Kardinal MMNgSs die. Kirche St Andreas, die Grabeskirche
des Albert des Großen, dem deutschen :aNneTr-
orden WiIiederaufbau übergeben Die EeuIischAhe Katholische Jugend hat olgende Entschlie-
Als wesentlichster Ertrag der Vortragsreihe darf gelten, Bung als Antwort au{f das randenburger Jugendpanla-

ment derT Freien Deutschen uge: veröffentlicht:daß ıch Hin uıund Her der Meinungen £1N€e bestimmte
Problematik herauskrtistallisierte, die 1n dieser arhnel' Wır anerkennen mit Freude das estirebden der FDJ der
vorher wohl kaum VO  - größeren Kreise gesehen russischen Zone, die ugen! Aaus der Passivıtät und der
worden ıst Welche möglichen Lösungen g1bt für die Elendsstimmung herauszuholen und ZUT: aktıven Mit-

Aufgabe VOT dıe die Trümmer der Kölner Kirchen arbeit den großen öffentlichen Aufgaben für das
Leben: und cdie der deutschen Jugend ühren.stellen, und für welche sollen U entscheiden

„Wiederherstellung (Restauration) ‚ der Er- Der Versuch des Brandenburger Jugendparlaments kannn
diesem Sinne durchaus positiv geW: werden.neuUerunNg? Es wurde deutlich 1Ner der wichtigsten,

auch U 1 unsichtbarer Partner des Rund- Wir Mussen TEe111C. den Anspruch ablehnen, den die
FDJ 21 erhoben hat Vertretung der gesamten deut-gesprächs ZUuU dem sSich die Vortragsfolge 1MMmMer mehr

entwickelte, der Historismus Waäar aber richtiger ware schen Jugend L11 Darz W.aärTr weder Auftrag noch
vielleicht 'gn WärTr der Angeklagte, gegehn den Berechtigung gegeben Die Forderungen des en-

heftige OTSLIODe geführt wurden, dessen Verteidigung urger Jugendparlaments SiNnd deshalb als Forderungen
eigentlich nıiemanıd klar übernehmen wollte, der jedoch derT FDJ anzusehen

Ablehnen WI1I die Oorderung der Herabsetzungandererseits auch keine regelrechte Verurteilung erfuhr.
Um anderen Bilde auszudrücken: der Kampf{ des aktiven Wahlrechts auf Te und des pPassSıven
der Meinungen 1e gerade auf dem Gebiet, auf dem Wahlrechts auftf 1 Jahre Die amı notwendig Vel-

hartnäckigsten gekämpit wurde nämlich derT Tage, bundene Veriruntie Politisierung der Jugend erachten
welcher Anteil Werk des Wiederaufbaus der enk- WI1I weder S1iNNe des Staates noch erst recht
malpiflege zukommen wird teilweise unentschieden weil 1NNe detT Jugend selbst Tfür qut

keineswegs allen Beteiligten Hen vorangeire- ehnen MUSSEeN. ferner die OTrdeTrung nach der
Organisation der gesamtdeutschen Jugend derben Oder umgekehrt abgewehrt wurde

SO WäaTrT TUN: en Mehrheit V  - Fronten, die Was 111e Zwangseinheitsorganisation bedeutet en
sich abzeichneten die der vorsichtig, bis Resignation W1I gEIUG'SATIN der etzten Vergangenheit erlebht. (Aus
das Maß NSeIesS Könnens abwägenden ‚KOoNnservatoren dem gleichen Trunde lehnen WIT die Versuche VvVon

Un die der CcChaffenden Künstler, die iıch Nenu- farblosen Einheitsjugendzeitschriften ab.)
gestaltung aus dem Geist der Kunst VO  - eutie bekann Dagegen Ordern UN« fördern jede C Zusammen-
ten:;: der Kunsthistoriker m1 ihren manchmal eti{was lite- arbeit der Jugendorganisationen aller ichtungen

demokratisch aufgebauten Jugendausschüssen.rarisch anmutenden Vorschlägen und der Publizisten, die
Siıch aufs radikalste gegen jede volkstümliche Wieder- Unverständlich ıst daß unter den geforderten Tund-

echten der JuUuNgel Generation erstie un wichtigsteherstellungsromantik aussprachen 1ele Aspekte VeI-
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as ndrecht der Freiheit des Gewissens, der gemMe1NSAMeEN 1nNntretfen für die erte die TEe1NeN
Persönlichkeit und der Gemeinschatit. des eligiösen Wirkens erln Diese Deutschland
Mit der Tendenz derTr sozlalen orderungen des Branden- erstmalige TÜNdung Nnenn sıiıch „Arbeitsgemeinschaft
burger Jugendparlaments können wel der Kirchen und Religionsgesellschaften TOß-Berlin’
verstanden erklären, halten aber propagandistische Ihren Vorsitz hat der Berliner Evangelische Bischof
Art utopischer Forderungen weder erzieherisch noch Dr Diıbelius Die Arbeitsgemeinschaft Trd ıch sieben
SacC  RC für zweckmäßig Gruppen glıedern Je 111e Gruppe bilden die EVaANGE-
Wir WwW]ıederholen Das Positive der Arbeit des Bran- lische Kirche und die romisch-katholische irche, ferner
enburger Jugendparlaments anerkennen WU1I miıt Freude die Jüdischen und SONSTgen niıchtchristlichen INONO-
und arbeiten azu QEII der gesamtdeutschen Jugend the1stischen Religionsgesellschaften, d1e Vereinigung
m1 die romfreien katholischenevangelischer reikirchen,

Kirchen (z die Altkatholische Kirche) und die W @e1-

teren relig1ösen Gesellschaften und Organisationen, aus

E  C  je Wie das evangelische sachsische Kirchenblatt VO deren relisen als eTrste die Christengemeinschaft dem
1947 2e2richte s1e. die Neue sachsische Verfassung Abkommen beigetreten 1st Jede dıeser Gruppen wird
den Schulen wochentlich Nur 1 Stunde Religionsunter- ein Mitglied des aties bestellen, der die Arbeitsgemein-
IIC VOT Dieser Unterricht Td uUrCcC Lehrkräite, die schaft leiten wird In Delegiertenversammlung wird
VO'  =| den Kırchen ausgebildet und angestellt werden, jede einzelne Religionsgesellschaft UrC ihre ertTreter
erteilt. Zu dieser Religionsstunde schreibt das OTrte kommen
evangelische
‚‚ Wenn diese Stunde SiNN voll seın soll muß wohl
noch EeINIGES andere hinzukommen, stutzen un Z.U Meldungen aus der katholischen VWelt
schutzen Zum eispie das Interesse derT EeTN. Stellt

Aus Sü und Westeuropaeuch doch TecCc NauUu VOI, Was diese 0905 Stunde
der OC bringen So Sie soll inder, VO.  Sg Am Ostersonntag empfing der Heilige ater atikandenen Ee1N großer eil SONst m1{ der Religion kaum die europdischen Leiter der und 1e T1 kurzeder Q al N1C Berührung omMm mM1ıt der eligion Ansprache S516. Er sagite, indem IT auf die bevorT-

vertiraut machen Das 1sT E1.N sehr ungleiches Verhältnis stehende Einstellung der ‚A-Tätigkeit sprechenVLLE Stunde eligion 168 Stunden hne Religion kam, unter anderem:Denn die elsten Eltern W UT wollen u  D da Jyar nNnıCcC. „Der £15 der diese Organisation beseelt hat, darfvormachen werden iıhre Kinder der Nen N1IC verschwinden, denn das Werk 1S{ TUr die nochen N1C auch noch Hause m11 Religion umgeben blutenden Ölker, die auf die Hilfe aNngeW1€ESEN sindNun i1st ber Religion nıcht eln Lehrfach W1e andere notwendig Die Natlionen, welche iıhre Ex1istenz kämp-eligion 151 eln Lebensfach S1e will das ‚an en des fen MUSSEN, werden der gonie verfallen, WEeNN G'Menschen urchdringen Wie sollen. die Kinder das N1IC VO. ihren Brudervölkern erhalten Die Men-uUucCkchen eligion, das ihnen Religionsunterricht schen wollen einander Lieben Diese brüderliche Llebegegeben WI1Ird bewahren, W ennn das übrıge Leben Zzu
Hause un SONST qgan’z ‚Treliglonsfrei ast? Wenn die

der en Welt gıbt Vertrauen und mMacC. unNls

glauben daß uch weiliterhin den notleidenden MenschenEltern weder nach ott noch nach der Kirche fragen,
weder dlie lesen noch den Gottesdienst besuchen? geholfen werden wird Die Liebe besitzt die aC über

Ego1smus, und Uneinigkeit mMumphieren W1rEine EINZIGE Stunde NEe1LN, menschlich betrachtet kann wollen nicht aufhören arbeiten un eten, daß
S11 N1C. aufkommen gegenüber der Gleichgültigkeit der T1e rasch kommen MOge, der Friede Chrisifia N der häuslichen mgebung Eine eINZ1IOE auch Herzen der Menschen und die 1NiaC unter dendiejJenigen, die den Relig1onsunterricht erteilen, müßten, Völkern‘'
menschlich betrachtet verzweilfeln: die ET reliqg1ös
estigen können, wWenn das übrige Leben
anders, qganz fern VO der eligion verlau UDerTr- Die 1ıtalıenıschen Katholiken führen augenblicklich
dem können-und UuSsSsenNn S1e sıch auf E1 Mindestmaß Werbea  102 Iüur die katholische Presse taliıen durch
VO.  \ hrstoff beschränken Die wenil1gsten Kinder Der Heilige Vater hat diese Aktion durch folgende
Yyen VO  } Hause Religion mi1t ahrlich uUuNnmMOG- Verlautbarung untersitiutzt
lıch ing! Und doch gılt auch hier, daß bei ott kein „Aus aNZeEHM Herzen erteilen Wir en TLEN tapferen
Ding unmöglic 1sT Wenn NUur die e1N Voraussetzung Gläubigen Unseren Segen, die für die katholische. Tages-
erfüllt 1s1 daß namlich diejen1gen die den Religions- TESSE arbeiten;
uıunterricht erteilen, selber eligion aben, m17 anderen JETNECN, die UE ihre Hingabe UunNn!' ihre mModerne

Schreibweise daraus eln lebensvaoalles nstrument ZUIWorten persönlichen Glauben besitzen, EC1IGENE chrıist-
1C U  Tung, lebendigen m1T Gottes Wort Verteidigung der christlichen ahrheit un ZUTC gelsug
unerschütterliche 1e ZU" Kirche kurz, Wenn S1e' den gesunden Erziehung des Oolksgewissens machen:
Kindern das Beispiel und oTbild religiösen, einNnes NEI, die stillem, aber muühevollem Eifer die schwere
christlichen Lebens eın können dann kann uch die technısche Zeitungsarbeit bewältigen;
11 CINZ1UC der Woche wledergutmachen, JENEN, welche für die weite: Verbreitung der katholischen
Was hundert andere Stunden eISsaunme Blätter en sSsozlalen Schichten SOTITGEeN;

JEMECN, die das moralische Verantwortungsbewußtsein der
v1ıellen stärken Oder 1905  r erwecken, welche der eilahnren

Aprıl vollzog siıch Berlin © 11 Zusammenschluß der neutralen der christentumfeindlichen Presse N1C
kirchlicher Stellen verschiedenster Konfessionen ZUI achten und die auf d1ese Weise 1R Anleitung ZUTI
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